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Dıie G(ewohnheitJohn Huels
Von der Praxıs ZU ewohnheiten siınd das «ungeschrıebene (S@:

setz» 1us dıe lebendige Praxıs, WI1I1C S1IC sıch
(Gesetz der kırchlichen Gemeinschaft herausgebildet

hat In der kanonıschen Tradıtion nehmen
dıe Gewohnheiten Ehrenplatz CIM Hun-
dertjährıge der unvordenklıche Gewohnhe!1t-
ten (an deren Ursprung sıch keine ebende
Person mehr erinnert) können der kırchli-

Dı1e unıversalen (sesetze der römiısch katholi1- chen Gemeinschaft Gesetzeskraft erlangen
schen Kırche werden ZWaar ol auf Anordnung auch WEn S1C dem geltenden kanonıschen
des Papstes promulgıert aber für iıhr Zustan- Recht zuwıderlaufen P un 26) Entstehen
dekommen 1ST 1e] mehr erforderlich als dieser GCUEC ewohnheıten können S1I1C ach Ma{s
bloß ormale Akt des obersten Gesetzgebers vabe VO  —$ DA rechtsverbindlich werden
Wenn der aps kraft SC1LHEGT: Autorıtät un WE SIC dreifßig Jahre lang geübt wurden
Vollmacht CIM (seset7 verkündet ann 1ST dıe Dıie ordnungsgebende Funktion der (J@e:
SCS CS (seset7 fast auf dıe CIM der wohnheıten für dıe christliche Gemeinschaft
andere Weıse AUS der Erfahrung der Kırche Wdl der frühen und mıiıttelalterliıchen Kır-
hervorgegangen Bıs C1iMN Gesetz erlassen wırd che 1e] oröfßer als der MCUEGCTEN eıit die
hat 68 der Regel bereıts e Vorgeschichte Gesetzgebung dominierte Dennoch 1ST die
hınter sıch Es hat sıch der christlichen ewohnheıt auch heute och EC114C wıichtige
Gemeinnschaft SC1 CS der Gesamtkırche oder rechtsschöpferische Kraft die der weltwe1-

der mehreren Ortskirchen gleich- ten lateinıschen Kırche für CI gesunde 1e]
Sa CIM Art NOrmatıver Praxıs herausgebildet falt In der Regel stehen Gewohnheiten

In dieser Küurzdarstellung wollen WIT u1l5s MI dem geschrıiebenen Gesetz Eınklang
CIN1ISC der hauptsächlıchen Vorläufer kırchli- oder exX1isStIeren 5SOS gesetzesfreıen Raum
cher (Jesetze anschauen verschıedene Ar- hne Bezug ıhm och hat 065 auch WIC die
ten NOrmaftıver Handlungsweısen die erst Geschichte nıcht selten gesetzwıdrıge
Spater ormel]l unıversale Gesetzeskraft erlangt Gewohnheiten vgegeben In der Jlat kam C VOI
haben Dazu gehören die Rolle der Gewohn:- da{fs CIM gesetzwıdrıge ewohnheıt sıch die
eıt Verlautbarungen un Verwaltungsakte Praxıs der Kırche eingewurzelt un WEeIit
der Römischen Kurle dıe Rechtsprechung der verbreıtet hatte daß SIC schlıefßlich CINE
römiıschen Gerichtshöfe un die einhellıgen Anderung des unıversalen (sesetzes ach sıch
Ansıchten der «Fachgelehrten» ZO
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Als Beispiel für einen solchen Entwick- Die Konstitution ber dıe heilige Liturgie
lungsprozeis möchten WITr dıe gesetzlıche An- des Zweiten Vatiıkanıschen Konzıls Sagl, da{fß
derung des Firmalters 1mM Jahre 1971 der Firmritus überarbeitet werden soll, «auch
führen. ach Kanon 788 des Codex VO  s 1917 1in dem Sınne, daß der innere Zusammenhang
wurde dıe Firmung ın der Regel das s1ebhte dieses Sakraments mit der christlı-
Lebensjahr gespendet. S1e durfte aber auch chen Inıtiatiıon besser aufleuchte» (Sacro-
schon früher empfangen werden, WeNnNn sıch ANCIUM Concılıum A Dennoch wurde als
ein ınd 1n Lebensgefahr befand, der WECI1N Antwort auf Anfragen ein1ıger Bıschöfe be-
CS dem Spender A4AUS gerechten un: schwerwie- züglıch e1nes spateren Fiırmalters 1mM Jahre
genden Gründen angebracht erschıen. i1ne 1964 eine Sonderkommissıon des nachkonzt-
Verschiebung der Fırmung ber das <1ehte l1aren Rates Z Durchführung der Liturgiere-
Lebensjahr hınaus cah das (zeset7z als allgeme1- form gebildet, die die Frage untersuchen soll:

Praxıs nıcht VO  — uch für die Erstkommu- Ö1e empfahl 1966 Papst Paul VI., das (Jeset7
10N Wal das Durchschnuittsalter s1eben Tahrre, nıcht ändern. Di1e Auffassungen der Litur-

WI1e heute. g1eexperten konnten sıch nıcht durchsetzen.
Im Codex wurde dıe Firmung 1n ıhrer Paul VaS der selbst die Fırmung VO  — heran-

behandelt,ordnungsgemäßen Reihenfolge wachsenden Jugendliıchen befürwortete }, PI’O-
ach der Taufe un VOT der Eucharıstıie. Diese mulgıerte 1971 einen revidıerten Firmrıitus,
Reihenfolge bedeutete, da{fß S$1e in der Regel der eıne bedeutsame Anderung in der Disz1-
der Erstkommunıion 1n der tradıtionellen plın enthielt:
Oorm vorausgehen sollte. Dıies ergab sıch och Was Kınder betrıfft, soll dıie Fırmung 1ın
klarer AUusSs einer Antwort der Sakramentenkon:- der lateinıschen Kırche E{W.: das s1ehte
gregatıon AUN dem Jahre L95Z welche dıie Jahr gespendet werden. Aus pastoralen Grün-
Gewohnheıt in Spanıen un anderswo, Kın- den können jedoch Bischofskonferenzen ein
der firmen, als rechtmäßig anerkannte. In Alter wählen, das ıhnen angebrachter C1-
der gleichen Antwort hıeß C3, CS se1 wahrlıich scheınt, daß das Sakrament ach ANSZCINCS-
eın günstıger Zeitpunkt un entspreche Vorbereıtung ın einem reiferen Alter
eher der Natur un den Wırkungen des Sakra- gespendet wırd (Nr 1

der Fırmung, da{ß Kınder erst ach Der Firmaufschub WaTl eıne gesetzwıdrıge
iıhrem Empfang den Tısch des Herrn her- ewohnheıt SCWESCH, dıe aber VO  - Dauer Wal,
y da diese Ja gleichsam die Vollendung sıch immer mehr verbreıitete un schließlich
der Taufe sel, 1in der der Heılıge Gelst 1in VO (jesetz selbst gebillıgt wurde. Selt 1971
se1iner Fülle geschenkt werde haben zahlreiche Bıschofskonferenzen überall

Entgegen dem allgemeınen Gesetz, das das auf der Welt 1n ıhren Terriıtorıen das Firmal-
Firmalter auf s1eben Jahre un 1m ter angehoben. Was einmal eine dem (Jesetz
Gegensatz ZUB Wunsch des Heılıgen tuhles, entgegenstehende Gewohnheıt SCWESCH Wal,
die tradıtionelle Reihenfolge der Sakramenten- wurde 1U als Möglıchkeıit 1Ns (seset7z cselbst
spendung einzuhalten, haben Biıschöfe 1n vlie- aufgenommen.
len Dıözesen Kınder erst spater gefirmt. Dıiese Wenn auch Gewohnheıiten durchaus Geset-
Gewohnheit stand dem unıversalen (seset7z zeskraft erlangen können, spielen s1e doch

Dennoch sahen dıie betreffenden für dıe Auslegung des (Jesetzes in einer te1l-
Bıschöfe 1n der Verschiebung auf ein spateres kırchlichen Gemeininschaft eine och weılt
Alter keinen Mıfßbrauch. S1e glaubten eher, oröfßere Rolle, da S1e 1m allgemeınen ortsbezo-
der wahren Bedeutung der Fırmung gerecht SCH siınd Wıe feststellt, «1St dıe Gewohn-

werden, die Ja eın «Sakrament chrıistlicher eit dıe beste Auslegerin der esetze». Dı1e
Gewohnheıiten eines Landes, einer ethnıschenReıife» se1 ach dieser Auffassung hebt der

Fiırmritus Ja gerade einen Lebensabschnitt her- Gruppe, einer Di1özese, Pfarre1 oder eıner Or
VOT, 1ın dem E1n als ınd getaufter Jugendli- densgemeıinschaft us  z sınd dıe gelebte Praxıs

chrıstlıcher Gemeıinschaften. In der weltweıitencher auch willens Ise ach einer längeren eıt
der Vorbereitung eline personale un überlegte katholischen Kırche mı1ıt nahezu einer Miıllıar-
Glaubensentscheidung treffen. de Gläubigen 1st die Entwicklung VO  $ Ort-
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lıchen Gewohnheıiten ein Hauptweg, ein s1e jeglıcher Rechtskraft, un das (jeset7z 1st
unıversales (sesetz unterschiedlichen Kulturen befolgen.
AaNZUDASSCH. Gewohnheıten sind ein Schlüs- Abgesehen VO  — öffentlichen Verlautbarun-

SCH, F5llt die Römuische Kurıe zahlreiche Ver-selmechanısmus für die Inkult1ir_at'ion des kca:
nonıschen Rechts waltungsentscheıide VO  . meıst privatem Cha-

rakter. S1e sınd häufıig 1n orm VO  - Reskrip-
ten abgefaft, die eıne Gunst gewähren, W1e

Verlautbarungen und Verwaltungsakte der 7A5 Privilegien, Dispensen un Erlaubnisse.
Römischen Kurıe Solche Entscheidungen können spateren

Gesetzesänderungen führen: Z Beispiel
Dıie Kongregationen un Päpstlıchen Räte der das Gesetz, das den Ort für dıe Feier der
Römischen Kurıe bılden den orölßsten Teil des Eucharıistie regelt.
«exekutiven Zwe1gs» der unıversalen Leitungs- ach 8272 des früheren Codex konnte die
vollmacht der Kırche. Diese kurıalen Dikaste- Eucharıstie außerhalb e1ines geweıihten Ortes
r1en haben ZWal keine Kompetenz, kraft e1geE- 1L1UI gefejert werden, WEeNN der Priıester durch
LICI Autorıität (zJesetze erlassen, da iıhnen (Gesetz oder Indult des Apostolıschen tuhles
keine Gesetzgebungsbefugn1s zukommt. Nıcht das Privileg des Tragaltars besafßß Dıi1e oleiche
selten werden jedoch einzelne Teıle A4US den Erlaubnıis konnte der Ortsbischof 1n
VO  e ıhnen verlautbarten Dokumenten un außerordentlichen un indıyıduellen Eınzel-
Routineentscheidungen spater VO Gesetzge- fallen (per modum aCtus) erteilen. Der Apo-
ber 1Ns (sesetz aufgenommen. stolısche Stuhl gewährte dieses Privileg des

Die Jahre ach dem 7weıten Vatıkanum Tragaltares, WE eine pastorale Notwendig-
für dıe Römische Kurıe eıne überaus elit vorlag, entweder durch Reskrıipt der all-

fruchtbare Periode 1in der Geschichte der Kır- gemeıne Vollmacht WI1€E 7 B für Mılıtärpfarrer.
che Dıe verschıedenen Kurienkongregationen [)as Privileg des tragbaren Altares schlofß dıe
gaben zahlreıiche Durchführungsdekrete kon- Befugnis e1n, die Eucharıstie nıcht (ARDüS

zılı1arer Reformbeschlüsse heraus, die für die eiınem geweıihten, sondern jedem geziemen-
Revısıon des Kırchenrechts wichtigen den Ort feıern, wobe]l der Priester eınen
Rechtsquellen wurden. So veröffentlichte ZU tragbaren Altarstein miıt einer Reliquie VCI-

Beispiel die Rıtenkongregation 1 Jahre 1967 wandte.
die Instruktion «Fucharısticum myster1um» 932, des revidierten Codex erklärt
un darın auch einen Teıl ber die Verehrung (auf der Grundlage _ der Allgemeıinen nstruk-
des eucharıstischen Geheimnisses. Viele Be- tionen des Römischen Medfbuches, Nr 253
stımmungen dieser Instruktion wurden spater un 260) «Die Feılier der Eucharıistıie ist
1n verschıedenen lıturgischen Büchern als C einem geheılıgten Ort vollzıehen, WCI111

promulgıert, spezıell 1mM Römischen nıcht 1n einem besonderen Fall zwıingende
Meßbuch un 1mM Rıtus der heilıgen Kommu- Umstände etwas anderes erfordern: 1n diıesem
10N un der Verehrung des Eucharıistischen Fall mu{fß dıe Feier einem geziemenden Ort

stattfinden» /. SO hat das nachkonzılıare (G6:Geheimnisses außerhalb der Me(£feier. Di1e In-
struktion wurde auch 1m Codex VO  a setz eın Privileg, das 11U1I wenıgen
1983 ber dreifsigmal als Quelle für dıe Sekt1- gewährt worden WaIl, auf alle Priester ausgewel-

ber die Eucharıstie zıtlert tet Was CC (sesetz überlä(t dem Priester
Dıie römıschen Kongregationen veröffent- selbst das Urteıl, Wanlll eiıne pastorale Notwen-

lıchen verschıedene Arten VO  ' Dokumenten: dıgkeıt die Eucharıstiefeier außerhalb eınes
Instruktionen, Rundschreıiben und allgemeıne geweıhten (Irtes rechtfertigt. Obwohl CS ber
Durchführungsdekrete WI1e€e z B Direktorien. den gee1gneten Ort zwıschen dem Gesetz VO  z

917 un dem Codex VO  — 1983 einen erhebli-Solche Dokumente sınd ZWal ıhrer Natur
ach verpflichtend un bılden eıne Rechts- chen Unterschıed 1Dt, Wl die Änderung
quelle 1USs 1ın der Kırche, sınd aber dem nıcht abrupt gekommen. Ö1e hatte sıch bereıts
Gesetz eX nachgeordnet®. Soweıt ıhre Vor- 1m Verwaltungsbereich durch dıe Gewährung
schrıften (Gesetzen entgegenstehen, entbehren des Privilegs des Tragaltares angekündıgt.
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Vergleicht 119a  — Gesetze einem bestimm- auslegung WI1€e auch für dıe Entwicklung 1n
ten Gegenstand 1m Codex VO  — 1917 mıt ach- der Rechtsprechung.
konzılıaren Rechtsquellen, wırd 1in zahlreı- Ahnlich den Verwaltungsdekreten sınd (Ge-
chen Fällen deutlıch, da{fß das nachkonziliare richtsentscheidungen L1UT für den jeweılıgen(Gesetz Begünstigungen ausgeweıtet und Eın- Eınzelfall bındend. Theoretisch haben S1e auf
schränkungen gemildert hat, die 1m früheren das (sJesetz keinerle1 Auswiırkung. Praktisch
Codex och ex1istierten. Schaut INan sıch fer. jedoch beeinflußt die Rechtsprechung der KRO-
NC dıie Praxıs der Kurıe 1in eliner bestimmten durchaus dıe Tätıgkeıt der örtlıchen (Ge-
Dıiszıplinarfrage deren Beratung och richtshöfe ıIn ıhrer Auslegung des Ehe- un
nıcht abgeschlossen ist, entdeckt INan, da{fß Prozeßrechts un manchmal führen Ent-
schon 1mM früheren (Jeset7z Ausnahmen ZUSC- wıicklungen ın der Rechtsprechung der Rota
standen worden sind Mıt anderen Worten, auch Gesetzesänderungen.
das GuUu«rc (Gesetz hat eine Begünstigung, dıe Eın emerkenswertes Beıispıiel dafür 1st die
früher M0 für dıe Inhaber e1nes Reskriptes Entwicklung psychologischer Gründe
oder eliner Sondererlaubnis galt, auf alle DE für die Annulıerung elner Ehe, dıe die Rıchter
dehnt der Rota 1n den 400er Jahren ıs Un die /70er

Dıie Predigterlaubnis für Lai1en 1n Kırchen Jahre hıneın vorangetrieben haben hre
ist eın weıteres Beıispıel dafür, WI1e€e eiıne SOn- Rechtsprechung ıIn Fällen psychısch bedingterdererlaubnıis des Heılıgen tuhles spater allge- Konsensunfähigkeit überaus zahlrei-
me1lnes (Gesetz wurde. SO verbot der Codex chen wıssenschaftlıchen Untersuchungen ber
VO  — 1917 Laıen, auch Laienrelig10sen, 1n einer den Gegenstand un führte schließlich
Kırche predıgen C 1342, 2) 1973 erhiel- einer Gesetzesänderung.
ten die Dıözesen der Bundesrepublık Deutsch- So der Cue Codex Z7Wel psychıscheand VO  $ der Kleruskongregation dıe Sonder- Ursachen für einen Konsensmangel, die CS 1MmM
erlaubnıiıs (Indult) der La:enpredigt ach früheren (Gesetz nıcht xab, un ZWar nıcht
Malisgabe der festgelegten Normen Zehn Jah D den tradıtionellen Grund des Mangels

spater ahm der Codex VO  } 1983 eiIn hinreichendem Vernunftgebrauch, sondern
allgemeınes (sesetz AUf, das dıe Laienpredigt auch einen «schweren Mangel 1MmM Urteilsver-
1in Kırchen un: Kapellen den 01 Kanon mOgen» «Eheschließungsunfähigkeit») SOWIe
766 spezıfizıerten Bedingungen erlaubt. Was «schwere psychısche Anomalie» «Ehe-
als Ausnahme für elne einzelne Natıon AI1SC- führungsunfähigkeit»)?. In vielen Läiändern WCI-

fangen hatte, WAaT LU für die Gesamtkıirche den Ehen AUusSs einem dieser beiden Gründe für
allgemeın geltendes Recht geworden. nıchtig erklärt.

Rechtsprechung Dıie einhellıge Ansıcht der Fachgelehrten
Unter Rechtsprechung versteht INa  e die Ausle- Der Codex des kanonischen Rechts erkennt
00082 der Anwendung der Gesetze durch die die «gemeiınsame un ständıge Ansıcht der
kırchliche Gerichtsbarkeıit, dıe Rıchter 1n Fachgelehrten» e I9) als eine der haupt-
den kırchlichen Gerichtshöfen. Di1e Rechtspre- sächliıchen Rechtsquellen d.  9 miıt Fällen
chung der Gerichtshöfe des Heılıgen tuhles, fertigzuwerden, für dıe CS keine gesetzlıche
vornehmlıch der Römischen Rota, ist überaus Regelung o1bt «Fachgelehrte» sınd Kırchen-
einflußreich. Wenn auch die Auslegung der rechtler un Theologieprofessoren, dıe
Rota dıe Rıichter elnes untergeordneten kırch. handlungen un Kommentare verfassen, VOT
lıchen Gerichts rechtliıch nıcht bındet, WCCI- allem aber die «bewährten Autoren», die
den doch deren Urteilssprüche VO  s den Kır- häufig VO  - der Römischen Kurıe zıtlert WCeTI-
chenrechtlern un Rıchtern g den Ehegerıch- den Wırd ein Fall VO (zeset7z nıcht abge-
ten überall auf der Welt untersucht. S1e deckt, oder 1st dessen Anwendung unklar,
betrachten die Rota als mafißgebliıche nNnstanz werden fachkompetente Autoren ach ıhren
für eine sachgemäfse (Gesetzes- un Verfahrens- Ansıchten befragt.l Natürlich siınd diese keıines-
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spenden dürften. S1e Sagten, solch außer-WC2S ımmer einhellıg, daß s 1ın einer
spezıiellen Sıtuation schwıer1g ISst, eine «g - ordentliche Spender könnten 1n der Regel
meılınsame un ständıge Ansıcht VO  — Fachge- VO Pfarrer der VO Ortsordinarıius

bevollmächtigt werden. In Lebensgefahr IS;ehrten» ausfindig machen. Die Rechtsent-
wicklung bezüglıch des außerordentlichen doch, WeEeNnN ein Pfarrer oder der Ortsordinarı1-
Spenders der heilıgen Kommuniıion ist dafür uSs nıcht erreichbar sel, könnte ein nıederer

Kleriker der eın 141e deren Erlaubnis alseın passendes Beıispıiel.
845 des Codex VO  — 1917 stellt fest: Or- gegeben un einem Sterbenden die

dentlicher Spender der heilıgen Kommunıion Wegzehrung bringen. Mıt ıhrer Erklärung,
ist jeder Prıiester, außerordentlicher Spender da{fß diese Erlaubnıis iın dringenden Fällen
der Dıakon. Es gab keine Bestimmung, dıe präsumıert werden könne, singen die Autoren
vorsah, da{ßs nıedere Kleriker der Laıen, selbst ber die aktuelle Praxıs des Heılıgen Stuhles

hınaus. Andere Autoren verfraten dıe Ansıicht,1n Notfällen, dıe heılıge Kommunıion spenden
durften. Eınige der bewährten Autoren Frü- da{fs auch iın Fällen allgemeıner Not WI1e Ver-
herer Zeıiten erwähnenswert siınd 1er folgung, Seuchen, Krıeg der Katastrophen
Sanchez und der heilıge Alphons traten der Ortsordinarıus, auch hne eın Indult des
jedoch 1m Gegensatz ZUI Praxıs iıhrer eigenen Heılıgen Stuhles, nıedere Kleriker und La1en
eıit dafür e1n, da{fß INa  - La1en delegı1eren ZUuUT Spendung der Kommunion bevollmächti-
könne, in Notfällen, WE keıin Kleriker SCH könne.
verfügbar sel, die heılıge Kommunıion In den 330er un AUer Jahren hat sıch das
spenden, insbesondere als Wegzehrung für kanoniısche Recht beachtlich weıiterentwickelt.
Sterbende. Kommentatoren des Codex VO  - Kırchenrechtler sınd 1U  — allgemeın der Auf-
1917 une1ns, ob diese Auffassung halt: fassung, da{fß Lal1en un nıedere Kleriker
bar Nl Dabe1l argumentierten ein1Ze, da{s die außerordentliche Spender der Kommunion

Praxıs», selbst 1n iußersten Notfällen, se1n können, auch WE dıes durch keine
strikt gebiete, da{fs D eın Priıester der Dı1a- Gesetzesänderung gedeckt se1 Zu einer allge-
kon dıe heilıge Kommunıion spenden dürfe meınen Bevollmächtigung für außerordent-
Sollte jemand dadurch VO  e ıhr ausgeschlossen lıche Spender kam Gx erst 1973 11 doch die
se1n, sollten dıe Betroffenen ZUE ge1stl1- Schrıiften der Fachgelehrten hatten den Weg

dieser Anderung schon lange DE-chen Empfang der Kommuniıion angeleıtet
werden. bahnt Heute teılen, WE nıcht genügend

Im Jahre 192 7/ gewährte der Heılıge Stuhl Kleriker da S1ind, Meß®diener un La1en fast
den Ortsordinarıen un dem olk VO  D' Mex1- überall auf der Welt völlıg selbstverständlıch
ko aufgrund der Kirchenverfolgung außer- dıe heilıge Kommunıion aus, einem O_.
ordentliche Vollmachten, darunter auch dıe ralen Bedürfnıs gerecht werden.
Befugnıi1s, «frommen männli:chen (SIC La1en
VON Ruf un moralıscher Integrität»
erlauben, Kranken die Kommunıiıion brın- Schlufßbemerkung
SCH 1930 gewährte der Heılıge Stuhl Ordına-
riıen 1n Rußland, dıe Kırche ebenfalls (Jesetze werden in der katholischen Kırche
verfolgt wurde, eın Indult, das ıhnen erlaubte, von.oben erlassen, VO Papst für die (‚esamt-

kırche, VO  — den Bıschöfen für ihre Dıiözesen.fromme männlıche La1i1en beauftragen, Ka-
tholıken na Gefängn1s die heılıge Kommuni- och kırchliche Gesetze entstehen 11UTI selten

bringen 1 1mM Alleingang des Gesetzgebers. Das geschrie-
ene (Jesetz kodifiziert bezeichnenderweıiseAufgrund dieser Gunsterweılse W1€e auch der

Ansıchten VO  e Sanchez un Alphons began- L1UI eine in der Kırche bere1its bestehende
910 1ın der Folgezeıt Kıirchenrechtler un: Mo- Praxıs, dıe 1ın einem Entwicklungsprozelis
raltheologen, immer mehr Öffentliıch die Me!1- weılt gediehen ist, da{s S1e 1n orm elines
NUuNz VEMNELEN, da{fs nıedere Kleriker un (Jesetzes allgemeıne Norm werden kann Das
Laı1en in Notfällen die heılıge Kommunıion Gesetz folgt dem Leben
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Gaudemet, Eglise et cCıte: hıstoire du droit Ca1ilO- Sheehan, The Mınıiıster of oly Communion:
nıque (Parıs 386388 Hıstorical SyNOopSIS and Commentary (Catholic Un

cta Apostolıcae Sedis (1932) Z versity of merıca Canon Law Studıes, 298) (Washing-
Bugnin1, Ihe Reform of: the Liturgy: ONn 108-1

(Collegeviılle 11 Vgl die Instruktion der Kongregation für die Diszı-
Huels, Interpreting Canon Law In 1verse Sül: plın der Sakramente «Immensae carıtat1s» Januar

ures, 1n The Jurıst 1987) 2497293 1978 AAS 65 (19758)) 265.; vegl., uch G1 230,
CX IUr1Ss CaNnONICI fontiıum annotatıone eT indice S 3 und 910,

analytıco-alphabetico AUCTUS (Vatıkanstaat
256-265 Aus dem Englıschen übersetzt VO Franz chmalz

Wächter, (Jesetz 1mM kanonischen Recht Mün-
chener Theologische Studıen) (Erzabteı St. Ottilıen 1989)
187

Vgl Codex des kanoniıischen Rechts. Lateinıisch- JOHN UELELS
deutsche Ausgabe, hg. 1m Auftrag der Deutschen
Bischofskonferenzen (Kevelaer veb 1950 ın St. Louıis:; ıtglıe des Servitenordens

Archıv für Katholisches Kırchenrecht 147 Priesterweıihe 1976 Doktor des kanonıschen Rechts 1982
480-48)2 der Catholı1Cc Universıity in Amerıca; assoclate profes-Vgl Ruf, Das Recht der Katholischen Kırche SOT für Kırchenrecht der atholıc Theological Unıon
nach dem Codex lurıs Canonıi1cı, für dıe Praxıs 1in Chiıcago; Rıchter Appellationsgericht für dıe Kır-
erläutert (Freiburg 267-269 «Eheschliefsungs chenprovınz VO Chicago Veröffentliıchungen The
nfähıg ist WCI schwerem angel IM Urteilsvermögen Catechumenate and the Law 1CagO The Pasto-
bezügliıch der miıt der Ehe verbundenen wesentlichen ral Companıon: Canon Law an:  0O for atholıc
Rechte und Pfliıchten eıdet (qu1 aborant Sravı efectu Mınıstry (Quincy. 21995); Disputed Questions 1in the
discretionıs 1ud1C11)>». Und «Zur Eheschließung ist Liturgy Today (  1CagO (Ine Table, Many Laws
fähıg, WCI eiıner schweren psychıschen Anomalıe EsSays atholıc Eucharıistic Practice (Collegevılle<ob C4AdUSasSs Nnaturae psychıcae>) dıe der Ehe wesentlichen Ihe alıthiu of Chrıiıst: The New Canon Law for
Verpflichtungen nıcht übernehmen VC S 268) the Laity 1CagO Anschrıiuft: S42 ackson

Blvd Chicago 111 60612-2729, USAVgl uch (D 10?5 und

begründung den Boden un forderte eıneKarl-Christoph ‚Kuhn CU«C rechtstheologische Antwort. Miıt den
Stichworten «Kırchenrecht der Kırchenord-Kırchenordnung NU112>», «Entjuridifizierung» un «Theologisıie-Kırchenrecht? rung» } wırd heute die vertiefte Behandlung
der Grundfragen 1in nachkonzıilıarer Kanon1-
st1ik sıgnalısıert. Was un WCI steckt dahınter?

Kirchenordnung als Hu1zingzs Vermädchtnis

Der Bischof von Brügge, e Smedrt, tormulıer- Zunächst bringt u15 das gestellte Thema einen
te 1963 1n der Konzilsaula seinen Protest Junı 1995 verstorbenen oroßen (kırchen-
einem Kırchenbild, das VO  _ einer triıumphal- rechtlich un moraltheologiısch) gelehrten
klerikalen Verrechtlichung des Glaubens e Menschenfreund (1im Sınne VO  $ Mt
kennzeichnet ist. Die Ablösung eines feudal- un «begnadeten Ratgeber» (Knut Walf) nm
herrschaftlıchen Chrıistus- un: Kırchenbildes den Bliıck Dessen Handschrıiuft als Profes-
(«socletas perfecta») durch das /7weıte Vatıka- SOT in Maastrıcht (1947-1952), der rO-
nısche Konzıl ENTIZOS bisheriger Kırchenrechts- mischen «Gregor1ana» (1952-1964) und
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